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UN FRANCO, 14 PESETAS
,

Ein empfehlenswerter 
schöner Film für 
jedermann zum gemütlich 
geniessen.     

Spanien, 1960. Die beiden 
Freunde Martin und Mar-
cos entscheiden sich, in der 
Schweiz nach Arbeit suchen 
und ihre Familien in ihrer 
Heimat zurückzulassen. Sie 
passen sich bald einer ganz 
anderen Mentalität in ihrem 
freieren und progressiveren 
Gastland an. Mit der Ankunft 
von Martins Frau Pilar und 

ihrem Sohn so wie Marcos’ 
Freundin im Ostschweizer 
Dorf endet das Quasi-Jung-
gesellenleben abrupt.Der Ar-
beitsalltag prägt das Leben 
von Martin und Pilar. Der 
kleine Pablo geht zur Schu-
le und integriert sich schnell. 
Als Martins Vater stirbt, wird 
ihnen klar, dass sie eigentlich 
längst gefunden haben, was 
sie einst gesucht hatten und 
das es Zeit ist, zurückzuge-
hen. Wenige Jahre später aber 
fällt die Rückkehr viel schwe-
rer als damals die Abreise.

Eine grandiose Parabel 
über Schuld, Sühne und 
Tod. Ein Meisterwerk. 

In einem komplexen Besitzes-
wechsel gelangt ein Gewehr 
in die Hände der Jungs  eines 
einheimischen Hirten, die aus 
kindlichem Leichtsinn heraus 
auf einen Touristencar zielen 
und abdrücken. Das Projektil 
trifft Susan an der Schulter und 
bringt sie damit in Lebensge-
fahr. Der verzweifelte Richard 
telefoniert nach San Diego, 
um Amelia über ihre prekäre 
Situation zu informieren.Ame-
lia, deren Sohn am folgenden 
Tag heiraten wird, ndet keine 

Ersatznanny für ihre beiden 
Schützlinge. Sie entschliesst 
sich, die Kinder illegal mit an 
die Hochzeit nach Mexiko zu 
nehmen. Eine Katastrophe folgt 
der nächsten. Während der Un-
fall in Marokko weltweit von 
den Medien als terroristisch 
motivierter Akt bezeichnet 
wird, trifft Amelia knallhart 
auf die gnadenlosen Immigra-
tionsvorschriften der Bush Ad-
ministration.Ferner versucht 
in Tokio ein Witwer, welcher 
einst Besitzer des obigen Ge-
wehres war, mit seinen Erinne-
rungen sowie seiner kratzbürs-
tigen, atterhaften, taubstum-
men Tochter  fertig zu werden. 
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